Die beiden Videos mit der „ZehnHoch“- + der „ZeitHoch“-Zoomfahrt

– Kommentare dazu und fällige Kritik-Punkte –

========================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Materielle Welt --> Durchzoombarkeit 
--> Raum & Zeit --> Sichtbarkeiten --> Diskussion
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/szenario/zehnhoch-kritik.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Das Tortenstück: „Materielle Welt“; „Sichtbarkeit“: Messbarkeit; „von Hoher Warte aus"; (natürliche) Durchzoombarkeit; Das „ZehnHoch“-Szenario; Das „ZeitHoch“-Szenario; Weltausschnitte; „Behälter“ versus: „Inhalt“; all die "Sowohl als Auchs" (im Abbildungsergebnis); „Aufblink“-Szenarien; Der „Übergang nach Draußen“; Originaltreue; ...; ...

Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘; \seine ‚Raum‘-Flanke + \Die ‚Zeit‘-Flanke; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \Die „Welt der Materie + Energie“; \Das „ZehnHoch“-Video + \Das „ZeitHoch“-Video; \„Systemanalyse“ – als solche – \Prinzip​grafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht + \Das „Elefantenrüssel“-Szenario der KOGNIK; \‚Reißverschlüsse im Kognischen Raum‘; \„Urknall“ & „Materielle Welt“; \Datenstruktur – Der ZehnHoch“-Zoom; \Der – so kritische – „Übergang nach Draußen“; \an „Christoph Pöppe“ – 30.01. 2000; \...; \...
Literatur:
– Morrison, P. et al.: „ZehnHoch – Dimensionen zwischen Quarks und Galaxien“, Spektrum der Wissenschaft, 
   Heidelberg, 1987 +  auf CD erschienen, als Teil von: „ZehnHoch – interaktiv“, Spektrum Akademischer Verlag 
   GmbH, Heidelberg, 1999 – \\(englischsprachig) als „Video im Web“ + \\von „Spektrum der Wissenschaft“
– Gerard ‘t Hooft, Stefan Vandoren, „Time in Powers of Ten“ – Natural Phenomena and Their Timescales; ...; ... 
========================================================================

Die „ZehnHoch“-Zoomfahrt und die „ZeitHoch“-Zoomfahrt 
sind der Weisheit letzter Schluss noch lange nicht!

Meine N Hauptkritikpunkte – insbesondere die Nr. 3.

*****

Nachverfolgung: 

Das „ZehnHoch“-Szenario entspricht einem einzelnen der Schrägstriche im ‚Gipfellogo’. Die Zoomfahrt startet (verbal oder videomäßig) irgendwo in der Mitte dieses Striches. Im Bereich des „Menschlichen Maßes“. Und strebt dann nach: ‚Visuell ganz oben‘. Danach durchläuft sie denselben Schrägstrich in der gesamten Spanne von „Ganz oben“ (dem Allergrößten/ „Das Universum“) nach „Ganz unten“ (bis hin zu einem einzigen unter den winzigen Weltausschnitten im Allerkleinsten / „einzelnen Quarks“).

– [\Das »Gipfellogo der KOGNIK«; \Grafik: „Abstraktionskegel + Geschachtelte Weltausschnitte“; \Die ‚Kognitive Reiserroute‘ des: „Einführungsessays zur KOGNIK“ – in ihrer Seitenansicht“; \ ...“; \...]
-----

Insgesamt verdeutlicht das „ZehnHoch“-Video nur 2 der insgesamt acht separaten Gruppen an Zoom​phänomenen: V-Z-h und V-Z-r!

– [\Die Palette der ‚Zoomphänomene im Klassischen bzw. Kognitiven Raum‘; \...; \...]  

*****

Kritik an der bisherigen Realisation 

1. 
Im „ZehnHoch“-Video wird nur ein einziger Zoomkanal dargestellt. Statt – andeutungsweise wenigstens – von jedweder Position im All aus zu starten. Von all diesen Punkten gleichzeitig:
   --> Der ‚Abstraktionskegel‘-Charakter des GANZEN wird nicht einmal am Rande erwähnt.

2.
Die bloß zwei Dimensionen solch klassischer "Bilder" sind eindeutig zu wenig. 
--> Das wirkliche abbildungsseitige Ergebnis braucht in seiner Dimensionalität zumindest den 3D-Raum + dazu noch die „Zeit“-Achse 
               (neben den "Raum-Achsen" fürs Kognitive Zoomen und Schwenken)

3.
Der wirkliche „Top-Punkt des da Modellstehenden GANZEN“ fehlt in der Darstellung völlig.

4.
Analoges dazu beim Video-Clip „ZeitHoch“.
– [\Systemische Grafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – \dasselbe an innerem Zusammenhang per „Zoom-Kanal“; \...]
-----

zu 1.:  Als Sammlung anderer Kandidaten für einen interessanten / möglichst gehaltvollen Zoomstart 
                              (statt immer bloß dieses: "Standbild im Chicagoer Park")

· Ein „Steinfisch“ --- gut getarnt 
(--> Der ‚Abgrenzungs-‘-Bedarf dabei! 
– Als lokale ‚Nachbarschaft‘: Diesmal alles, was sich "unter Wasser" befindet)

· Technisches „Gerät“
 (--> ...)

· Ein teilweise aufgeschlagenes „Buch“ – mit seinem Text, denn Grafiken + Formeln 
(--> ‚Kognitive Infrastruktur‘)

· Ein bekanntes / verblüffendes „Kunstwerk“ (Gemälde / Foto?) 
(--> Fiktion; Virtuell; ...; Holographie?)

· Ein momentaner „Arbeitsschritt“ ... 
(--> Eingriffe / Planung / Die ‚Elementarschritte‘ allen Denken + Planens / …)

· ...
(--> …)
· „Stalagmiten“ in der Höhle –vom Lichtkegel der Show erst aus dem Dunkel hervorgeholt 
(d. h. ohne aktive Objekt-Abgrenzung von Seiten des Betrachters! 
--- "Nur dasjenige, was visuell gerade angeboten wird / erkennbar ist.")

· + einige zwar zulässige, aber ungeschickten Zoomstarts
(weil ohne Abgrenzung erkennbarer: "Objekte")
zu 2.: ...

zu 3.: 


Der „ZehnHoch“-Zoom ist wichtig als Fall, wo schon unterwegs, d. h. deutlich vor dem "Gipfel-Punkt des (lokal gesuchten) Unifizierenden Abstraktionskegels", bestimmte ´Routen´ zusammenstoßen. 
Sich für den "Rest des Aufstiegs" seltsam vereinigen. 
–[\Korrespondenz: „Orlik_Welt“ – Feb. 2000]

Das ‚ganz oben‘ offensichtlich offene „Ende des ZehnHoch-Zoom“-Szenarios hat mich an dem Video beim allerersten Betrachten schon irritiert. Später ernsthaft gestört. Weil eigens explikationsbedürftig als Phänomen. Wir wissen doch, dass das Universum ca. 14 Milliarden Jahre alt ist. Mit 14 Milliarden Lichtjahren an Ausdehnung und nicht mehr. 

§Die Zahlangabe evtl. korrigieren: Die Aufblähung geschieht doch §wohl?§ langsamer als mit Lichtgeschwindigkeit!!!§.

Die längst bekannte Tatsache der Endlichkeit der WELT {aus dem Urknall heraus} wird im Video überhaupt nicht dargestellt. Als Faktum von der „Hohen Warte“ her nicht einmal angedeutet. 

Doch diese kritische Tatsache ließe sich innerhalb der dort gewählten (ansonsten löblichen) Darstellungsform gar nicht darstellen. {Es sind da immer nur 2D-Bilder. Mit der WELT immerzu von innen heraus aufgenommen. §vom Typ der Fig. ...§}. Korrekterweise müsste man irgendwie – aus dem Universum heraus – auch noch „nach draußen“. Um von dort her „auf die Welt im GANZEN“ herabblicken zu können.  

N. B.: Dieses Problem liegt nicht etwa auf Seiten des »Originals WELT« selbst, sondern bei der Wahl der „Abbildungs​weise“.§ 
– [\...; \...]  
Irgendwie reicht der „ZehnHoch“-Zoom nicht weit genug! Bricht ‚ganz weit oben‘ plötzlich ab. Das ist unmotiviert, weil sich, methodisch-stetig, ohne weiteres weitermachen ließe. In diesem Szenario jedoch und der dafür gewählten Darstellungsweise lässt sich die Tatsache der „Endlichkeit“ nun einmal nicht in Tatsachenform darstellen. 
*****
§...§ 
*****
ZehnHoch  --- in schlichter Durchzoomung der „Räumlichkeit der Materiellen Welt“

– [\Die „Welt der Materie + Energie“; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \...; \...] 
Man beachte: 

Im „ZehnHoch“-Video werden auf dem Bildschirm vor Augen
 Zwei sachlich getrennte Bild-Ebenen 
zusammengeführt:

· Die Bildebene mit dem gerade Geknipsten. 
Der „Inhalt“ jedes einzelnen ‚Weltausschnitts’ steht in der in diesem Szenario so durchgehend gewählten „Perspektive in Draufsicht“ in ihrem jeweiligen Drankommen von vorne herein fest: 
               Vom Angebot des Modellstehenden »Original WELT« her bedingt. ...
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Szenario: „Kunstakademie“; \Das „ZehnHoch“-Paradigma für die ‚Sichtbarkeiten der WELT‘; \„Perspektive“ + Perspektivwechsel; \‚Origi​naltreue‘ – als Richtigkeitskriterium; \...] 
· Die Bildebene der als „Inhalte“ völlig künstlichen Rahmen / Umhüllungen / Behälter  
 .
Oder was sich da – ‚im Abbildungsseitigen‘ – sonst noch alles machen ließe: Als fest angeheftete „Koordinatengitter“ etwa; an „Herrschaftsbereichen“; als deklarierte „Nachbarschaften“; an „Planquadraten“; an „Konturen“ oder „Figur-Grenzen“. Oder irgendetwas von Seiten der anderen mehr oder weniger willkürlichen ‚Aufschlüsselungsoptionen’. 
Sogar schon in ‚Puzzlestein-Rasterung‘ allein!
Oder – jetzt eindimensional und bloß ‚sequenziell‘ – an: „Reiserouten“; „Vorgehensstrategien“ und allerlei „Reißverschlüssen“ und sonstigen „Kringeln und Gestalten im Raum“. ... 

– [\Überblicksgrafik: „all die ‚Typen von Wissensträger‘“; \‚Stützstellenwesen im Kognischen Raum‘; \Prin​zip​grafik: „Aufschlüsselungsoptionen für ein zuvor fest genug umrissenes GANZES“; \...]
*****
Phänomen: 
Beide Bildebenen verhalten sich unter der Wirkung des ‚Zoomoperators‘ 
genau gleich!
Nur weil sie in genau demselben Maße schrumpfen bzw. sich ausdehnen, 
ließen sie sich überhaupt 
zu „Bildergebnissen“ und zu „Videoclips“ vom Typ ‚ZehnHoch‘
zusammenführen!
– [\„sich <… oder …> verhalten“ – als Phänomen; \„Korrelationen“ – als solche; \Die Palette der ‚Zoomphänomene‘; \...] 

*****

Irgendwie passen die Vorstellungen / Paradigmen von der „Welt als ...“ (typisch für den Abbil​dungstyp: ... – Das Allergrößte ist dabei immer ganz außen dargestellt) und der „Welt als: ...“  (typisch für den Abbildungstyp: ... – Das Allergrößte ist dabei immer §...§ dargestellt) und der „Welt als: ...“  (typisch für den Abbildungstyp: ... – Das Allergrößte ist dabei immer als Top-Punkt eines ‚Abstraktionskegels‘ dargestellt) hier noch nicht zusammen!
                                              §Ganz außen / ‚raumgreifend‘ ( ganz innen.§

– [\Übergang nach Draußen; \kognisch ‚ganz oben‘; \...]

*****

Wann immer es 1:10 näher an ein demnächst nahebei gezeigtes „Objekt“ herangeht, geht es noch lange nicht 1:10 näher an die „Dinge im fernen Hintergrund“. Die wandern im ‚Gucklochausschnitt‘ daher scheinbar weniger nach innen zu. Stehen oft sogar anscheinend still. Alles, was nah ist, schrumpft schneller zu seinem Latenzierungspunkt zusammen als dasjenige, was fernab liegt. „Schrumpfen“ tun die Dinge nur je nach der Entfernung zum jeweiligen „Objekt“.§
– [\Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \Die Palette der ‚Zoomphänomen‘; \„Korrelation der Phänomene“ beim Herumzoomen; \...; \...]  
*****

Soll-Kommentare

· Speziell das „Schrumpf- bzw. Dehn-Geschehen“ mit den Rahmen – („Umrahmung“ oder nicht)

· Beim Herunterzoomen kämen wir durch bloßes „Schwenken unserer Route woandershin“ an jede beliebige andere Sichtbarkeit der Welt heran.

· Auch wenn wir für die beim „Zoomen“ (und „Schwenken“ & „Herum-Reisen“) gerade aufscheinenden Dinge (noch / überhaupt) keine eigene „Bezeichnung“ haben, lässt sich in diesem Raum dennoch problemlos + stetig weiterzoomen.
– [\Die ‚Elefantenrüssel‘-Metapher der KOGNIK; \„schwenken“ – als Freiheitsgrad; \„Begriffe“ – als solche; \„Terminologie-Arbeit“ – als solche; \...; \...]  
*****************

N. B.:   All die „Rahmen“ – erkennbar auf der zweiten Bildebene 
= „Das Werkzeug“ speziell des ‚Systemanalytikers‘!
– [\zur ‚Verschränktheit des Kognischen Raums selbst‘; \‚Weltausschnitte‘ – als solche; \Die ‚Wissensträgertypen‘ + als Kriterium: Das jeweilige „Zoomverhalten“; \„Systemanalyse“ – als solche – \Prinzip​grafik: »Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht + \ein einzelner ‚Ansteuerungs-Schlauch‘ innen drin – \dasselbe aus fremder Feder – [Brian Greene: „Das elegante Universum“ – \Der „Problemraum im Computerwesen“ – \Der Problemraum in seinem jeweiligen GANZEN; \...; \...]
*****************

ZeitHoch
{Siehe – in konsequenter + kenntnisreicher ‚Durchzoomung‘ aller Auflösungsgrade für die „Zeit“ – das Buch von Gerard ‘t Hooft und Stefan Vandoren: „Time in Powers of Ten“ – Natural Phenomena and Their Timescales} 
                                      (+ den Videoclip auf der CD / … „ZehnHoch – interaktiv“)
– [\zur – ‚im Abbildungsseitigen‘ grundsätzlichen – „Durchzoombarkeit der Weltausschnitte“ + damit auch die der „Zeit“-Szene!; \Die Erste unter „all den Dimensionen der Welt“; \„Änderungen“ – hier: speziell im Ablauf der Zeit; \...; \...] 
N. B: 
Im Kontrast zum Fall „ZehnHoch durch den so vorhandenen „Raum“ geht es in dem Buch „Time in Powers of Ten“ nicht um die Darstellung (bloß) eines einzelnen höchst individuellen „Zoomkanals“. Es werden dort zwar auch alle vorhandenen „Auflösungsgrade“ nacheinander abgeklappert, dort dann aber rundum jeweils auf der gesamten Schale nach auffälligen / charakteristischen / gut messbaren Phänomenen Ausschau gehalten. Wo immer solche sich finden lassen. ...

– [\„Individualität“ + jeweilige Einzelheiten; \Der Wissensträgertyp: »Abstraktionskegel« versus: \‚Durchzoomungs‘-Kanäle als solche – \Prinzipgrafik zu diesem Unterschied; \Prinzipgrafik: „Planquadrate im Abstraktionskegel“ (/ Das insgesamt vorhandene „Platzangebot“) – in Seitenansicht + in Draufsicht; \Das – so passive – „Aufblink“-Szenario der KOGNIK – bei Ereignissen / Phänomenen / Dauern / ...; \...; \...] 
**********
„Argumente“ beim Suchen nach einem bruchlosen Übergang nach Draußen
Vergessen wir hier einmal die anschauliche Form des „Zoomens per Raumfahrt durch den Klassischen Raum“. Denn als verfügbare Bewegungsachse / als aufspannende Dimension für diese Reiseroute kommt uns – im Bereich des „Urknalls“ und der tatsächlichen „Grenzen des Universums“ – die Achse Z des klassisch "Immer weiter nach oben" irgendwann abhanden. Und damit diese Spezial-Form des „Frei-Herum​zoomen-Könnens“. 
Probieren wir stattdessen das „Zoomen“ zunächst per Drehung am Einstellungsring der Kamera aus. Oder mit immer größeren Spiegeldurchmessern der Astronomie. Und bleiben so durchweg noch „klassisch“. Aber auch da stoßen wir irgendwann an dieses Ende. Denn das in diesem Szenario essenzielle Phänomen „Licht“ hört irgendwann auf, weiter derart mitzuspielen. Einfach deswegen, weil es ‚ganz oben und ganz unten‘ §in Form von Emissionsquellen§ gar nicht mehr existiert. Und uns daher auch nichts darüber hinaus über ‚Originalseits vorliegende Sichtbarkeiten‘ verkünden könnte. Vom zeitlichen Nachhinken hinter dem wahren Geschehen dort droben – aufgrund der endlichen Geschwindigkeit des Lichts – ganz zu schweigen. ... + {weiter in Rohtext-Fassung mit speziell dieser Suche}
– [\Die A-Achse – als die Allererste unter „den Dimensionen der Welt“; \Der (so kritische) „Übergang nach Draußen“; 
\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – ganz ohne eigenes Draußen!; \...; \...] 
-----

Bleibt als weitere / dritte Möglichkeit zur „Realisierung des Kognitiven Zoomens“ nur noch der Ausweg über die Schachtelung von Systemrahmen und das Konzept ‚Abstraktionskegel‘ mit deren festen Gesetzmäßigkeiten. „Rahmen“ + „Denkgebäude“, in die wir dann selbst – per Hand und eigenem Grips – die jeweils korrekten Wissbarkeiten eintragen müssten. 
Die ‚Wissbarkeiten‘ treten hier nicht mehr als bloße „Sichtbarkeiten“ auf, weil die für dieses Paradigma notwendigen Achsen in diesen Extremregionen längst eingerollt / kognitiv weggeschrumpft sind. Die allemal originalseitigen ‚Wissbarkeiten‘ jedoch bleiben – unabhängig vom abbildungsseitigen Paradigmenschwund – dennoch übrig. Und können auf (diese oder) andere Art von uns nachgezeichnet werden. Auf Seiten eben dieses ‚Abbildungsseitigen‘.

– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \all die ‚Sichtbarkeiten der WELT‘; \...; \...]  
*****

Frage: 

Was gibt es sonst noch an Optionen zur Realisierung des Phänomens: ‚Kognitive Durchzoombarkeit‘ und damit für das Nachzeichnen des »Originals WELT« bzw. mancher seiner Ausschnitte in Form von: »Abstraktionskegeln«?
– [\...; \...]  
*****************

Die Entwicklung der „Welt der Energie und Materie“

Links in der Abbildung ist der „Urknall“ eingezeichnet, aus dem heraus im Laufe seiner Geschichte das heutige „Universum“ mitsamt seinem ständig fortschreitenden „Jetzt“ entstand. Samt – ganz spät in diesem Bild – uns selbst, die wir hier die „Beobachter- und Nachzeichner“-Rolle einnehmen. 

Radial nach rechts in der Abbildung fließt „Die Zeit“. Das Universum dehnt sich ‚originalseits‘ – vorerst oder bis in alle Ewigkeit – immer weiter aus. Dies wird in der Abbildung durch zwischen t1 und tx immer größere Kreissegmente symbolisiert. Der derzeitige Zustand des Universums ist durch den etwas fetter eingezeichneten Kreisbogen hervorgehoben.
– [\Die „Entwicklung des Kosmos“ - §Overlay x?§; \„Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip am Werk; \...]
Doch das „Universum“ wird dabei unter-repräsentiert. Denn seine riesige räumliche Ausdehnung (als „3D-Oberfläche eines sich ausdehnenden 4D-Ballons“ und „Immense Tiefen des Weltall“) wird hier statt in den dafür benötigten 3 Dimensionen nur als 1-dimensionale Linie dargestellt. Eben dem jeweiligen Kreisbogen. Der „ZehnHoch“-Videoclip setzt demgegenüber für seine Darstellung bereits 2 Dimensionen ein: Diejenigen des Wissensträgers „Zeichenebene“ – geeignet für: Bilder; Tafeln; Karten; Fotos; Bildschirme; Gucklöcher; …! 

§Von einem einzelnen Punkt als Beobachterposition auf der „Heute-Linie“ aus können wir nur dasjenige aus dessen „Räumlicher Nachbarschaft“ (auf dem Kreissegment!) erkennen, was §genau jetzt§ gerade in richtiger Entfernung liegt. Alles andere zum „Heute“ bekommen wir nur verzögert noch mit. Zu einem etwas späteren Zeitpunkt also. Manch früher bereits Geschehenes dagegen bekommen wir –wegen derselben Beschränktheit der Lichtgeschwindigkeit – visuell gar erst nicht zu sehen. Die Photonen dazu sind an der momentanen Beobachterposition längst vorbeigerauscht. 
{Doch: All die von uns aus höchster Ferne fotografierten Galaxien sehen zum „heutigen Zeitpunkt“ gar nicht mehr so aus, wie sie jetzt auf den Fotos erscheinen. Um das zu beweisen, müssten wir uns nur selbst (oder eine Kamera) in deren unmittelbare Nähe begeben. Ohne eine extra Zeitinvestition ist das jedoch nicht möglich. Selbst wenn wir es wirklich täten, d. h. unter Einhaltung der Grenze der Lichtgeschwindigkeit, mit anschließendem Abbremsen bis hinunter auf das ursprüngliche Bezugssystem, bekämen wir vom da gemeinten Weltausschnitt nur dessen Zustand zu einem entsprechend späteren Zeitpunkt zur Ansicht. Nicht den von „genau heute“.}
*****

Die einzelnen „ZehnHoch “-Bildchen und die Zoomfahrt als GANZES stellen sich (in Bezug zum Statischen Beobachter) wie folgt dar: 

Als immer größer werdende Teile / Ausschnitte aus dem Kreisbogen (als „(Welt)Ausschnitte aus dem Klassischen Raum“) wobei der Beobachter selbst immerzu außerhalb des fraglichen ‚Weltausschnittes‘ / „Bildes“ selbst bleibt. Weil an seinem Schreibtisch gefesselt oder sonst irgendwo.

Die Zoomfahrt: §„... ...“§
-----
Der „Bild-Rand“ / „Selektions-Rahmen“, über den im „ZehnHoch“-Szenario ständig Neues ins Blickfeld gerät, ist in Wirklichkeit nur ein „Teil“ der ‚Guckloch‘-Begrenzung.

Neu hinzu kommen im Videoclip beim Hochzoomen jeweils: 

1. 
Nur Dinge in Draufsicht  --- „Rahmen“ in der Fläche zwischen x + y
2. 
Nur Sichtbarkeiten

3. 
Nur Zustände zu einem festen Zeitpunkt

4. 
...  

Also beileibe nicht Alles, was das »Original WELT« zu bieten hat + was bei "Wahrem kognitiven Zoomen" ‚im Abbildungsseitigen‘ passieren müsste.

-----

Aus welchen anderen ‚Himmelsrichtungen des Kognischen Raum‘ können / müssten (\raumgreifend!) da noch weitere ‚Wissbarkeiten‘ zur Ansicht gelangen? Über den bloßen Automatismus der optischen Zoom-Operation hinaus.
Vollständige Liste?!: – \Korrelationen; \Reißverschlüsse; \Achserei; \Die ‚Himmelsrichtungen im Kognischen Raum‘; \...
*****************

§...§

*****************

N. B.: Sowohl in der „ZehnHoch“-Durchzoomung des vorhandenen Raumes als auch derjenigen der Zeit begegnen uns unterwegs – neben vielem an „bloß Interessanten“ – ganze Streckenabschnitte, zu denen es kaum „irgendetwas zu sagen gibt“: Deswegen nicht, weil in diesen (Zwischen)-Bereichen im »Original WELT« nichts an „Eigenständigen Dingen“ angetroffen wird. Oder: weil dort – inhaltlich – kaum irgendeine auffällige / messbare „Änderung“ passiert. Beispielweise innerhalb des immerhin vier Zehnerpotenzen umfassenden Abstands-Bereichs von zwischen dem „Kern des Wasserstoffatoms“ und seiner „Elektronenhülle“.
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Gradienten in Raum und Zeit + „Änderungen“; \Das „Schrumpffolien“-Szenario der KOGNIK; \„Originaltreue“ – als Richtigkeitskriteriumm; \zur ‚Mess‘-Flanke des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \„Dinge“ – an sich; \\Dateiordner: „ZehnHoch im visuell erfassbaren Raum“; \„ZeitHoch“ – tabellarisch; \...; \...] 
*****

Weiterungen zum Thema: 

Das „ZehnHoch“-Szenario der Sichtbarkeiten der WELT
· Eine ähnlich stetig zu durchlaufende Zoom-Fahrt bzw. Kegel-Konstruktion ist längs der "Energie-Flanke" des ‚All-Unifizierten Abstraktionskegels‘ Pflicht. Die Beobachtungen und Experimente der Physiker und Kosmologen überspannen derzeit §hinsichtlich der Neutrinos§ eine Skala zwischen 0.1 eV bis 1 PeV (= 1000 TeV = 1015 eV). Mit all den dort vorgefundenen Emergenzen und Änderungen als Begleitphänomen: 
"Ein Bazar, auf dem die Meinung des Kosmologen derjenigen eines Festkörperphysikers gegenübersteht. Wo die Resultate aus einem 50.000 t Cherenkov-Detektor mit den Feststellungen aus einem 10 kg Kalorimeter und bloß Milligramm-schweren Dioden und Transistoren ausfallen müssen." + Über die entsprechenden Temperaturen von nahe bei 0 Kelvin bis zu 10x Kelvin hinweg.
                                       – [zitiert nach CERN-Courier, Oktober 2000, S. 31]
– [\Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \„Korrelationen“ + \‚Reißverschlüsse im Kognischen Raum‘; \...]
· Wer Schwierigkeiten mit der („sine-qua-non“)-Behauptung hat, dass ‚Zoomfahrten durch den Raum + die Zeit‘ in genau derselben Weise auch im „Schwarzen Mittelalter“ schon, sogar in der Steinzeit, möglich waren", d. h. dass all die Ergebnisse dieser Operation auch damals grundsätzlich ‚wissbar‘ waren, dürfte – insgesamt – Schwierigkeiten mit dem Verständnis dieses neuen Paradigmas haben. Die ebenfalls unbestreitbare Tatsache, dass damals entsprechendes „Wissen“ noch gar nicht vorhanden war, zieht nicht als Argument. Denn in Form von Wissbarkeiten lag alles dafür Notwendige auch damals auf Seiten des Originals WELT zum Abkupfern / Nachzeichnen längst parat. Der Einwand, die Leute damals hätten noch gar nicht über die entsprechende „Technik“ verfügt --- „Na ja“: Wir heute doch auch nicht! 
                   --- Beide Videos sind über lange Passagen hinweg nachweislich getürkt! 
Bei geschlossenen Augen geht es mit den Ideal-Vorstellungen dennoch! 
                      Ihr Gedankenflug lässt sich durch fehlende „Technik“ nicht bremsen.
– [\...; \...]  
· N. B. --- eher für Physiker: 
--- Bis hinunter zum "Mehr geht nicht" der „Planck-Skala“ ist noch einiges an Zoom-Platz frei. 
Ca. §N§ weitere Zehnerstufen. §Physik-Bücher zur „Planck-Skala“ ( „Quantengravitations-Theorie“§
– [\\Wiki: Die „Planck-Skala“; \...; \...]  

· ...
– [\...; \...] 
�  --- egal wie „sinnbefrachtet“ diese auch angelegt seien + wie „bedacht“, „willkürlich“ oder „zufällig“�                                                                    sie dort platziert sein mögen! � – [\� HYPERLINK "../a_meth/rahmen-arbeit.doc" ��‚Rahmenarbeit‘ – als solche�; \� HYPERLINK "../defion/sinn.doc" ��„Bedeutung“, „Sinn“ + Sinngebung�; \...; \...]


� Für dieses „Overlay“ gelten nicht mehr irgendwelche ‚originalseitigen‘ Vorgaben, sondern nur noch die „ach so beliebig einsetzbaren“ ‚Freiheitsgrade der Bewegung + des Handelns in der Kognitiven Welt’. �                   Mit all den sich daraus ergebenden – ‚rein abbildungsseitigen‘ – „Machbarkeiten“. ...�– [\� HYPERLINK "../fakten/freiheitsgrade_kognitive_welt.doc" ��Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der Bewegung + des Handelns in der kognitiven Welt‘�; \� HYPERLINK "../planth/machbar.doc" ��„machbar sein“ – als Merkmal�; \...; \...]  





� In der Abbildung gilt der willkürlich / pragmatisch gewählte Auflösungsgrad: 1 Milliarde Jahre = ca. 10 cm auf dem Papier / Bildschirm --- ca. 10 „Abbildungssekunden“ innerhalb der \�HYPERLINK "../architek/zeit-flanke.doc"��Zeit-Flanke� bei ihrem „Ablesen“
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